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Muffe verlegt werden, geringe Abweichung en der Rohrstrangachse von der geraden

Linie, wie sie beim Verlegen von Gas-, Wasser— und Kanalisationsleitungen im Erd-

boden unvermeidlich sind. Der dritten der oben erwähnten Forderungen entsprechen

Muffenverbindungen schlecht; Muffenrohre können nicht ohne weiteres aus einer ver-

legten Strecke herausgenommen werden.

Die Muffenwand wird wegen der beim Verstemmen der Dichtung auftretenden Be-

anspruchungen kräftig, rund 1,4mal so dick wie die Rohrwand ausgeführt, außerdem

noch durch einen Bund am Ende verstärkt. Am Grunde befindet sich eine kurze, schwach

kegelige Verengung, in der das anschließende Rohr geführt und beim Verstemmen gegen

zu starke seitliche Verschiebungen gesichert wird. Wegen der Maße vgl. die Zusammen—

stellung 85, S. 338, die auch Angaben über die üblichen Baulängen und die Gewichte

normaler Muffenrohre enthält. Manche Rohrgießereien liefern auch größere Längen

als die dort aufgeführten.

Eine Liste über dünnwandige, gußeiserne Rohre für Heizungszwecke, und zwar für

einen Betriebsdruck von 5 at bei Füllung mit kaltem, von 3 at mit heißem Wasser

oder Dampf, ist im Dezember 1911 vom Verband Deutscher Zentralheizungs—Industrieller

herausgegeben worden.

Die Maße gußeiserner Abflußrohre für Entwässerungsanlagen sind in DIN 364 fest—

gelegt.

Nach dem Guß der Rohre werden lediglich die verlorenen Köpfe abgestochen; im

übrigen bleiben Muffenrohre unbe- 
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Abb. 629. Ab- Abb. 630 bis 632. Muffenvei-bindungen an Abb. 633 bis 635. A—, B- und C-Stück zur

dichtung an gußeisernen Rohren. Herstellung von Abzweigungen.

Muffenrohren.

Die Abdichtung geschieht bei Wasserrohren nach Abb. 629 durch Eintreiben von

Hanfstricken und durch Blei, das in den Muffenraum gegossen und. dort verstemmt wird,

bei Gasrohren in ähnlicher Weise durch Teerstricke, eine Lage Hanf und Blei. Um

die Packung sicherer festzuhalten und. das Herausdrücken zu verhüten, bringt man

auch Erweiterungen in der Muffenwand, manchmal auch Verdickungen des freien

Rohrendes, Abb. 630 und 631, an. Abb. 632 zeigt die Dichtung von Budde und

Göhde , Berlin, bei der sich ein Rundgummi- '

ring beim Einschieben des Rohrendes in die

Muffe hineinrollt und in den Rillen festsetzt.

Die Verbindung ist besonders in nassen Rohr- [

graben vorteilhaft, weil sie das Verlegen der

Rohrleitungen erleichtert und weil sich guter

Gummi in Wasser hält und nicht hart wird. „_50

Abb. 633 bis 642 zeigen die normalen

Muffen-F ormstücke. B- und C«Stüeke,

Abb. 634 und 635 dienen zu der Herstellung Abb. 636 bis 638. L-„ K- und J—Stück.

von Abzweigungen, L-‚K-, J—Stücke‚Abb. 336 _.

bis 638, zu der von Kurven und Knicken. Abb. 639 ist ein Ubergangrohr, Abb. 640

eine Überschiebmuffe zur Verbindung zweier zylindrischer Rohrenden oder zum Schließen

Rötscher, Maschinenelemente.
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